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530 DIE BERNER WOCHE
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Die napoleonischen Kriegszüge, die sich Uber ganz Europa
ausdehnten und in mancher Beziehung viel Aehnlichkeit mit un-
serer heutigen Zeit aufweisen, brachten auch der Schweiz yiel
Elend ins Land, und es entstanden Probleme, die trotz ihrer
Dringlichkeit erst nach Jahren gelöst werden konnten. Unser
neuer Roman erzählt von einigen Schicksalen aus jener Zeit, von
Heimatlosen, Kindern ehemaliger Söldner, die ohne Verwandte
und Ausweispapiere in die Schweiz zurückkehrten und hier nir-
gends eine Heimat finden konnten. Der Rechtssinn und das
Mitgefühl der Bürger aber fand Wege, auch für diese Ausgestos-
senen zu sorgen und sie wieder zu ihrem Rechte kommen zu
lassen. Wir hoffen, damit unseren Lesern eine interessante Epi-
sode aus der bernischen Geschichte vor 100 Jahren wieder leben-
dig werden zu lassen und ihnen gleichzeitig eine spannende und
unterhaltende Erzählung zu bieten. Die Redaktion.

1. Bergesstille.
Ein sonniger Vorfrühlingstag voll linder Luft, die frisches

Grün an hüben Halden hervorzauberte, leuchtete über dem
ßernerland mit seinen hablichen Höfen und Dörfern, den
bewaldeten Hügelkuppen und den immer noeh tief über-
schneiten Vorbergen, als Fritz Rolly, das schwerbeladene
Räf am starken, jungen Rücken, durch den Wvtenwald
empor zur hochgelegenen Alp stieg.

Ein frischer Ostwind blies hier von den Berneraipen her
und schüttelte Tannenwipfel und knorrige Aeste über dem
munter vor sich hin pfeifenden Burschen, dein das Girren
und Aechzen der schaukelnden Aeste und Zweige, das
Krächzen der sich in die herbe Luft schwingenden Krähen
und Bergdohlen über ihm wie Musik klang. Seine Füsse
traten schwer auf knirschenden, gefrorenen Schnee, zer-
•traten schimmernde Eiskristalle in Pfützen achtlos, während
sein heiterer Blick das immer noch ferne Ziel durch niedriger
werdendes Gehölz zu erfassen suchte, das den Rand des

Bergwaldes kündete. Da oben sollte sein Sommerreich he-
ginnen. Da, wo er willens war, in den nächsten Tagen Wintei -

Schäden auszubessern, l lolz züzurüsten, sollte er, der Aelteste
des neuen Pächters der prächtigen Wvtenalp, hirten dürfen
einen ganzen Sommer lang mutterseelenallein. Das Ver-
trauen, das seine braven Eltern in ihren grossen Buhen
setzten, der nach zwei Welsehland jähren zwei weitere als
Knecht bei Verwandten im Murtenbiet zugebracht, wo auch
Rollvs vor wenigen Jahren noch ein grosses Pachtgut he-
wirtschaftet hatten, hatte Fritz gestärkt und über seine
Jahre gereift. Nun hatte er den Rekrutendienst als Train-
soldat im Bernerregiment, auch hinter sich, dein Vaterland
gegeben, was ein gesunder, kräftiger Mann in Fliedenszeil eil
schuldig war, und konnte sich voll und ganz dem Ziel
widmen, das ihm der Vater gezeigt, durch treuen Hillen-
dienst dem durch Viehseuchen und Misswuchs unver-
schuldet verminderten Wohlstand der Familie aufzuhelfen.

Rein und weiss, kaum von eines Wildes Spur unter-
krochen, dehnte sich die untere Alpweide im frischen
Schneekleid der. Föhntage letzter Woche, schwang sich über
eine Wellige Leb ne empor zur obern, wo die Schirmtannen
dunkel standen, und die behäbige, geräumige Berghütte am
Fusse des Mittaghorns thronte. Schon schritt der junge
Mann über den im Sonncnglanz weich gewordenen Schnee,
einen hellen Jauchzer emporschickend, wo er die einsame,

H. Stadelmann, der GoZd.se/imied /ür /edermantt
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49

Nachtlruok ve rboten

leerstehende Wyte.nolphütte wusste. Klang das Echo
zurück Oder. hatte eine helle Bubenstimme seinem Ruf
geantwortet?

Unsinn! Wer sollte da oben in der Berge,insamkeit sein?
Unwillkürlich war Fritz Rolly stehen geblieben. Er wischte
sich mit dem roten Taschentuch den perlenden Schweiss
ab der Stirne und schaute und horchte in den seine Äugen
blendenden Glanz der Schneefläche, zum Wald hinab, wo
das Rauschen und Murmeln des Wvtenalpbaches seine

Schritto begleitet hatte, wie das Girren und Knarren der
im Winde schaukelnden Bäume. Es war still geworden, fast
beklemmend still. Als halte die ganze Natur den Atem

an, mitzuhorchen auf einen Ruf.
Da flog eine Krähenschar der' Alp zu, scharf abgezeichnet

gegen den blauen, wolkenlosen Himmel hin, und Fritz Rolly
schritt ihr nach, ohne zu beachten, dass einige hundert
Meter weiter drüben sich vom Wald her eine Spur im
Schnee zog, demselben Ziel zu, das er suchte.

Nicht lange darnach lag die Wytenalphüttc vor ihm.
Es wurde dem jungen Manne warm ums Herz hei ihrem
Anblick. Heimeliger -schien sie ihm, als heim, kürzen Besuch

im Herbst, da er mit dem Vater heraufgekommen war,
uni einige Geräte lind Notvorräte für die Zeit der imum-

gänglichen Winterarbeit anzulegen, die Alp anzuschauen,

gründlicher, als es möglich gewesen war in Anwesenheit des

frühem Wytcnalphirten, der nun in der Lichtena drüben
hirten wollte fortan.

Verwundert schaute Fritz Rolly dennoch auf, als er

beim gemütlich plätschernden Brunnen stand, der sich ein

eisfreies Loch gegraben im eichenen, altersgrauen lrog, an
dessen Aussenwänden es gleisste und sprühte im Sonnen-

licht. Ein Weg zur Hütte war freigeschaufelt worden. Der

Hüttenvorplatz lag schneefrei, während das niedere Hütten-
dach sich fast zu biegen schien unter der Schneelast des

Winters, und lange Eiszapfen an der Dachrauft, hinunter-
hingen.,

Also war doch ein Mensch da oben gewesen.? War viel-
leicht jetzt noch da, oder... hatte seinem Jauchzer ge-

antwortet auf der Flucht, der Eindringling?
Die Hand des Burschen, der seine schwere Last abgestellt,

tastete nach dem Versteck des Hüttenschlüssels. Es war
leer. Da weiteten sich seine Augen. Die obere Türhälfte

girrte und wich zurück. Rasch stieg Fritz die Steinstulen

empor, schaute in die Hüttenküche, öffnete die untere '1 ür-

hälfte und rief befehlend in das Dunkel, in dem warmer

Dampf schwebte: „Hallo, wer da?"
Es blieb still drinnen und draussen. Forschend schaute

Fritz Rollt umher, sah rote Glut im Herd, den ehernen Hafen

darüber .voll Wasser, sah in Stube und Kammer, in Gaden

und Stallung, rings um die Hütte, zeitweise rufend : „Komm
doch hervor, Geselle! Ich tu' Dir nichts!" Aber kein Mensch

zeigte sich, kein Laut wurde hörbar.
Achselzuckend ging Fritz Rolly an seine Arbeit, fachte

erneut Feucr.an, wusch Hafen und Pfanne und holte frisches

Brunnenwasser, eine währschafte Erbssuppe kochen zu

lassen, während er Zäune und Häge inspizierte.
Gleichmütig nahm er wahr, dass die im Herbst herauf-

gebrachten Vorräte stark zusammengeschmolzen waren.
Mochte sich ein armer Mensch, wie es deren Hunderte in
der Niederung gab in allen Schweizergauen, nun endlich
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Dis »apolveinsekeir KrivKSZilKv, cl!e siek cider gsnz buropâ
âustleînite» „„cl in maneker lieziekung viel ^.eknliekkeit mit un-
ssrsr kvutigen Zeit aukvveisv,,, krackten auek clsr Kokwsiz xìel
Illencl ins Kancl, uncl es entstanâen brakleme, âis trotz ikrer
vringlickkeit erst naek .Iskrsn gelöst werclen konnten. Unser
neuer Iloinan erzjililt van einigen Kekieksalen au» jener Zeit, von
Keimst.Iossn, Xinâsrn skemaliger Sölclnsr, clis okne Vercvanclte
uncl Vusvveispapiere in clie Sekwsiz zurcîekkskrten uncl kier nir-
KivnÄs «me Vvimat kincten konnton. vor Rsodtssilin uncl clas
àlitgekcikl àer Ilürger aber kancl Wegs, auek knr cbess Vusgestos-
»ensn zu sorgen uncl sis wíeclsr zu ikrein Ilsokts kommen zu
lassen. Wir Kokken, clamit unseren Kvsern eine interessante bin-
soclv SUS cler berniseken Desekiekte vor 1At àdrvll wivävr leben-
clig werben zu lassen unü iknen glsiokZkitig eins spannencks uini
unterkaltencle brzltklung zu bieten, Die Ileciaktion.

I. vergesstille.
Kin sannixor Vorkrüblingstag voll linder l.ult, d!v krisebes

(»rün ur> bilben lkolclon bvrvorzguborto. Ivueblete über clem
Kornerland mît seinen bublieben In ken und Dörfer», den
bewaldeten Dügelkuppen nncl den imnier nneb kiek über-
sebneltvn Vorbergen, uls Kritz llollv, clss sebwerbeladene
Käk ain starken, jungen I Die ken. dureb clen Wvtenwalcl
empor ?.nr boebgelegenei, /Vlsi stieg.

Kin kriseber Dstwind lilies bier von clen Kerneralpen bvr
und sebütkeltc Kannenwipkel und knorrige .'Veste über clem

munter vor sieb bin pfeifenden Kursebon, dein «las (-irren
nncl /Veebzen cler sebunkelnclen /Veste nnil Zweige, clas
Kräebzon cler sieb in clie borke Knkt. sobwingonclvn Kräben
nncl llergclolilen über ibm wie IVlnsik klang. Seine Küsse
traten sebwer auk knirsebenclen, gefrorenen Sobnoo. ?er-
traten «ebinimerncle Kiskristalle in Kkützen aebtlos, wabrend
sein beikerer Kliek clas iminor noob kerne Ziel dureb nioclrixer
werdendes (»obà su erlassen suebtv, clas clen Kand cles

Kergwaldes kündete. Da oben sollte soin Sommorroibb be-
ginnen. Da, wo er willens war, in den näebsten 1'axren Winke, -

sebüclenauszubessern, Hol?. ?u?urüsten, sollte er, cler .Voltesle
cles neuen PZiobkors 6er prSobtiZon Wvtenalp, birtsn 6ürken
einen ganzen Lotnmor lonx muttersvvlenslloin. Das Ver-
krauen, clas seine braven bilkorn in ibren grossen llubsn
setzten, 6er naeb zwei Welseblancljabrvn zwei weitere als
lvneebt b«! Vvrwanclten im Klurtenblet zn^ebraelit, wo aneb
Ilollvs vor wenigen lalcren noob ein grosses paobtxut bo»

wirtsebaktst batten, batte britz gestärkt nncl über seine
6abre Mevikt. lXun batte er 6en llekrntsn6!snst als ^biain-
solclat iin Ilernerre^iinent aueb binter sieb, clem Valeriancl
ßoxobon, was ein ^esuncler, krâktÌK«r lVlsnn in brie6enszeil en
seli>66i^ war. uncl konnte sielr voll unci x-anz 6e.cn Ziel
wi6inen, «las ibin cler Vater ^ezeiAt, 6ureb treuen Ilblen-
clienst «lern clureb Viebsvuebon c,n6 Vlisswuoks unver-
sebulclcct vvrrnlnclerten Woblstancl 6er bainilie aulzubellen.

Kein nncl weiss, Kanin von eines Wilcles 8pur unter-
lnoeben, clebnte sieb 6ie untere -Vls>wei6e im kriseben
8obneekle.icl 6er. böbnta^e letzter Woebe, sebwan^ siel, über
eine wellige l.ebne empor zur obern, wo clie 3ebirmtannen
clunkel stanclen, nn6 6ie bobübi^v, ^eräunn^e Ilorzbüttv am
busse cles iV-litta^born» tbronte. Lobon svkritt 6er juiixo
lVlann über 6vn im Lonnen^lunz woieb Avwcuclenen Aèbnee,
einen bellen .lauebzer emporsebiekencl, wo er clie einsame,

H. Ltsâslrnsnn, cker (»okciscbm köc/ /ür /s6srmnnn
Itsru, 'tkoators'Iutz 1, t'czieplcorc 3 ì'-^-3
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Iec,rsteben6o W'vtenalpbütts wusste. Klan-; 6as bebo
zurüek? ()6er. batte sine belle llubvnstimme seinem Iluk
geantwortet?

blnsinn! Wer sollte 6a oben in cler llergeinsainkeit sein?
llnwillkürlieb war britz llollv stoben geblieben. Kr wisobto
sieb mit (lern roten Vasebonticeb 6en psrlvnclen Lebwsiss
nb 6er Ztirnv un6 sebante un6 borebte in. 6en seine /Vcigen
blenclonclvn (llanz cler bebneellüebe, zum Walcl binab, wo
clccs Ilauscüien uncl iVlurmkIn 6os Wvtenglpbaebe» seine

belnillo begleitet liatte, wie clas Obren uncl Knarren 6er
im Wincle sebank-lnclen llöumv. Ks war still gewcnclczn, kost

iceklemmenc! still. Vls kalte clie ganze biatur clen .Vtenc

an, mitznl,orebc;n auk einen llnl.
Da klog eine Krâbvnsokor 6er kVlp Zu, sebark abgezeiebnet

gegen clc>n l>laccen, wolkenlosen l lim,ne! Inn. uncl lü iiz lloll v

sebritt ilir uaeb, oline zu beaebten, class einige bunclert
lVleter wo!tor clrûben siel, vom Walcl bor eine bpur im
Lolrnvo zog. cleMselben Ziel zu, clas er »uebto.

bliebt lange 6arnaeb lug 6le Wvtenalpliütte vor ibm.
Ds wurcle 6e,n iungenWIanne warm urns lleiz Ixzi >b,om

/tnbllek. llelmellger selben sie lbrn, als beim, kurzen llesueb
in. Derbst, 6a er mit clem Vater beraukgekommsn war,
kl IN e iniâ I^olvoi'bîálui' del' nnum»

ganglîeben Wlnterarbelt anzulegen, clic, /Vlp anzusebauen,

grüncllleber, als es rnöglieb gewesen war in /Vnwesenbeit 6es

krülrern Wvtenalplbrten, cler nun in 6er Ibebtona clrüben

birten wollte lortsn.
Verwundert sebaute britz llollv clsnnoeb auf, als er

beim gemütlieb plät»el,ern6en llrunnen stand, 6er bel, ein

eisfreies boeb gegraben im eiebvnvn, altersgrauen I rog, an
dessen Vussenwänden es gleisste uncl sprübte im Zonnen-

lielit. Kin Weg zur Dütte war kroigesebaukelt. worden. Der

Düt!envorplatZ lug sebnvekrsi, wäbrsncl das nbulere I lütten-
claeb sieb last zu biegen selben unter der bebneelast des

Winters, und lange Kiszapken an 6er Daebraukt lbnunter-
lbngen.. ^ ì

cVIso war doeb ein Vlenseb 6a oben gewesen.? War viel-
leiebt jot--t noob 6a. oder... batte seinem .lauebzer gv-

antwortet acik 6er Klcrebt, der Kindringling?
Die blond des Ilurseben, cler seine sokworo Kasi abgestellt,

tastete naeb dem Versteck des Düttenseblüssels. Ks war
leer. Da weiteten siel, seine /Vugen. Die ober« l'ürbüllte
girrte und wieb zurück. Ilaseb stieg l'rit? die bteinstulen

empor, sebaute in die Düttenküebe, öffnete die untere 6 ür-

bällie und riol bekeblencl in das Dunkel, in dein warine,

Dampf sebwebte: ..llallo, wer da?"
Ls ì>liok 8UÜ à'innen unc! 6r0U88(;n. 8(;nuute

KritZ KollVumbvr. ssb rote (llut i.n Dercl, dvn obernen Daten

da, ül>er voll Wasser, «ab in Stube und Kammer, in (laden

und Stallung, rings um die Dütte, zeitweise ruler,cl: ..Komm
doeb bervor, (leselle! lel, tu' Dir ibobts!" /Vber kein .Vlenseb

zeigte sieb, kein Kaut wurcle börbar.
kVebselzuekend ging KritZ llollv an seine /Vrbelt, kaebte

erneut Keuer an, wusvl, Dalvn und I^kanne und bolte lclselucs

llrnnnenwasser, eine wübrsebakte Krbssuppe koebon i-u

lassen, wäbrend er Zäune und Däge inspizierte.
Oleiebinütig nalnn er wabr, dass die im Derbst beraul-

gebraebten Vorrät« stark zusammengesebinolzen waren.
iVIaebte siel, ein armer lVlvnseb, wie es deren Dunclertv in

àr in nllen AcIlweixerMuen, nun cndilcn



Der Handwerksmann
Walter Dietiker

Ich lobe mir den Handwerksmann
mit den geschickten Händen.
Ich möchte ihm so oft ich kann
des Herzens Grüsse senden.

Wie pflegt er doch so schlicht zu sein
und klar in den Gedanken.
Wir müssen ihm für Tisch und Schrein
und vieles andre danken.

Die ganze Seele liegt darin,
was Herz und Hände schaffen—•
wer kann wie er sich frohen Sinn
im Lebenswerk erraffen

Drum hebt er freudig Hand und Haupt,
dass ihm ein Gott gegeben,
so wie er steht und geht und glaubt
zu wirken und zu leben.

Aus verlassenen Griengruben, von Waldrändern lier aber
stiegen feine Räuchlein, anzeigend, dass sich einige der

grossen Scharen der Heimatlosen niedergelassen für einige
Stunden vielleicht, für einige Tage aber, wenn sie kein
Gesetzesarm erreichte. Und schon drängten sich in Lumpen
gekleidete Kindertrüpplein, scheu, verlegen die einen, frech
die andern, zu Häusern und Höfen, etwas zu erbetteln.
bevor der Bettelvogt sie verjagte. Junge Burschen und
Mädchen boten hie und da ihre Dienste an, wurden airer
misstrauisch zurückgewiesen, obschon man in dieser grossen
Arbeitszeit Hilfe hätte brauchen können vielerorts. Alte
Krüppel, vergrämte Weiber, suchten sich mit Schnitzen
von Rechen, Gabeln ürcl anderrn Werkzeug durebzu-
schlagen, schnitten auch Weidenruten und flochten Körbe,
sie zum Verkauf anzubieten. Es war eine Landplage, be-

sot ders für die Bauern, dieses heimatlose, vagabundierende

Alle Uhren | fuiyCC Alle Reparaturen
Kornhausplatz 11 " I »» vis-à-vis Kornhauskellar

Friede! geworden in aller Welt, daran erlabt haben. Er

gönnte es ihm! Die Mutter hatte ihm vorsorglich allerlei
zu frisjehem Brot, Speck und Wurst eingepackt, so dass

er nicht zu hungern brauchte, wie vielleicht der, der den

Finkenstrich genommen bei seinem Kommen.
* *

*

Als Fritz Rolly eine gute Woche später, froh über die

getane Arbeit auf der Wytenalp, mit erleichtertem Rät
wieder zu Tal schritt, drängten sich Regenwolken über
Grate und Felsköpfe, von rauhem Winde getrieben. Der
Schnee schmolz zusehends. Ueberall tropfte, gluckste, rann
und floss es. Ueberall strebten murmelnd und raunend,
rauschjend und tosend trübe Fluten der Tiefe zu, bevor
der Regen klatschend die starren Felswände peitschte, auf
Hüfte;und Alp niederprasselte. Im Wald unten bogen sich
wieder Wipfel und Aeste im Sturm, aber heftiger, als beim
Heraufschreiten des jungen Mannes, der aufatmete, als er
ungefährdet durch brechendes Astgewirr und stürzende
Bäutnfe, glitschende Pfade und schlammgefüllte Runsen auf
der Rütlialp, unterhalb des Waldes gekommen war, von
wo er auf weniger halsbreehenden Wegen der Strasse zu-
schritt, die heimwärts nach dem noch vielstundenweit ont-
fernt liegenden Dählendorf führte.

Da» Unwetter legte sich plötzlich, als sich eine magere,
kleine jGestalt in der verlassenen Hütte oben, deren Fenster-
luckerr fest, geschlossen waren, das Feuer im Herd gelöscht,
in die immer noch warme Stube schob, sieh auf den Schrägen
und unter die weiche Federdecke, auf den frisch auf-
geschüttelten, von Fritz Rolly in den vergangenen Tagen
gesonnten Strohsack legte und bald darauf einschlief.

Das Plätschern des Brunnens klang traulieh zum Schläfer
hineini bald leise murmelnd, bald stärker anschwellend durch
den Regen sein uraltes Lied von Schuld und Leid, Liebe
und Sühne und alles überwindender Gnade tröstlich
kündend.

Der drinnen hörte es nicht, hatte nur in seinem er-
(prickelnden, traumlosen Schlummer die Geborgenheit mit-
genommen, in der sein Herz sich wieder fühlte, die köstliche
Gewissheit, dass sein Asyl ihm wieder geworden sei für
längere Zeit, bis in den Frühling hinein, dass Speise für
Wochen im Günlerli lag, heraufgeschafft, von dem Mann
mit dem guten Gesicht, dem er sieh dennoch nie zu nahen
gewagt. Hatte er ihn doch bemerkt? Bemerkt, wie er sich
in diesen Tagen zur Hütte geschlichen, wenn jener auf der
Weide Zäune flickte? Bemerkt,, dass er sich Suppe heraus-
geschöpft, und heisshungrig sie gegessen hatte, trotzdem er
den Teller gewaschen? Hatte der Gute darum oft Brot
abgeschnitten und liegen gelassen, er, der doch sorgfältig
jedes jßrösmelein aufhob? Brot, das ihm für einen ganzen
Tag reichte, ihm, dem vorn Schicksal Verfolgten.

Köstliches, Unvergessliches, war einem Unglücklichen
zuteil geworden 'in den kurzen Märztagen: Brot, heiliges
Brot, als die Not am höchsten gewesen.

* *
*

Im hügeligen Unterland ergrünten die vergilbten Saaten
und Matten, schwollen die Knospen an Sträuchern und
Bäumen an. Der Lenz kam mit Blütenduft. und Vogelsang,
linder {Luft und Sonnenschein. Goldgelbe Löwenzahnmatten
leuchteten. Kirschbäume standen duftend und duftig da,
und sjcho'n öffneten sich rosenrot, köstlich duftend, die
Apfelblü teil in den Hosteten, boten den emsigen Bienen
ihren Honig dar. Vögel schwirrten umher, ihrer jungen Brut
Raupen zu suchen und einzustopfen, damit die weichen,
gelbutnrendeten Schnäbel sich endlich schlössen für kurze
Zeit, i

Dip braunen Kartoffel- und Krautäcker wurden be-
pflanzt, die wachsenden Koinsaaten gewalzt, als das Buchen-
hrub fm Wald oben hellgrün, zai tbewimpert, durch das
leiterer gewoid'cne dunkle Grün der Tannen schimmerte.

ver
Visitor Viatikvr

Ick lobe mi»' clsn I-Ianâverksmann
mit clon gosckicktsn klänrlen.
Ick möckte ikm so oft ick kann
rivs kleczien! Lriisse senâsn.

Vfio pflegt er «lock so scklickt zu sein
vn<i klar in den (Zscianken.
Win miissen ikm für 1°isck und Scki-ein
und vieles ondcs danken.

Die ganze Seele liegt darin,
vas I-Isrz und klände sckaffen —

ver kann vie sr sick froksn Sinn
im Uebensverk erraffen?

Drum ksbt er freudig ktand und ttaupt,
dass ikm ein Qott gegeben,
so vie er stekt und gekt und glaubt
zu virken und zu leben.

/Vus verlassenen Lriengr üben, von Waldrändern Iier aber
stiegen keine Däueblein, anzeigend. dass sieb einige der

grossen Lebaren der Heimatlosen niedergelassen kür oiiligo
Ltriilden vielleiebt, kür einige 1'ago aber, wenn sie kein
Lesetzesar nr orreiellte. Dnd sebon drängten sieb in Dumpen
gekleidete Kindertrüpplein, «eben, vorlegen die einen, kreeb
cliu airdern, zu Häusern rind linken, etwas zu erbetteln.
bevor der Detteivogt sie verjagte. lunge Durseben und
.Vlädeben boten bio und du dire Dienste un, wurden aber
nrisstrarriseb zui üekgewieson, obsebon man in dieser grossen
/Vrlreitszeit Ikilko bättv k,raunten können vielerorts. /VIto

Krüppel, vergrärnte Weiber, suebten sieb mil Lebnitzon
von Deebon, Labelrr urd anderm Werkzeug durebzu-
«oblagen, sebnitten aueb Weidemuten und kloobten Körke,
sie zum V^erkauk anzubieten. Ks war eins Dands>Iago, bo-

sor der« kür die llauein, dieses beimatloso, vagabundierende

»II« Ukrsn ll I »II« »spsrslursn
kornkciusploti II v» î» I ^ vls-à-vl, Iiornka>i>k«II«r

Kriede! geworden in idler Welt, daran erlabt baben. ltr
gönnte es ilrm! Die Vlutter batte ilrm vorsorglieb allerlei
zu krrÄebenr llrot, Spovk und Wurst vingepavkt, so dass

er niebt zu bungvrn brauobto, vie vielleiebt der, der den
KinkoNstrieb genomirren bei seinem Kvminen.

/Vls Kritz Dvllv eine gut« Wvelie später, krob über die

getan« /Vrbvit auk der Wvtenalp, mit erleiebtertem link
nieder zu 1'al selrritt, drängten sied Degenwolken über
Lräte und Delsköpke, von rankem Winde getrieben. Der
Lebriee sebmalz zusvbends. Deberall tropkte, glnekste, rann
und kloss es. Deberall strebten muirnelnd und raunend,
rausebend und tosend trübe Kluten der 1'ieke zu, kvvur
der Degen klatsebend die starren Kelswände peitsebte, auk

Hütte rrrrd /VIp niedoi prasselte. Im Wald unten bogen sielr
wieder Wiplel und /Veste im Lturnr, ober bekligvr, »Is beim
IIerauksr breiten dos jungen Vlunnes, der uukntmsto, als er
ungvkäbrdvt drrreb lrrvebvndos /Vstgevvirr und stürzende
IDuirne, glitsebende I'kude und seblammgoküllte Ilunsen uuk
der Dütliulp, unteilurlb des Waldes gekommen war, van
wo er unk weniger ludsbreebendvn Wegen der Ktrusse ?.u-

sebrilt, die beimwürts nuelr dem noelr vielsluridenweit ent-
kernt liegenden Düblendork kitbrte.

Das Unwetter legte sieb plöt/lieb, als sieb eine magere,
kleine (lestait in der verlassenen Hütte oben, deren benstor-
broken kest ge.seblvssen waren, das Keuer im Herd gelösebt,
in die immer noeli warme Atube sebob, sieb arrk den Lebrsgen
und unter die weiebe Kederdeeke, «uk den kriseb «uk-
gesebüttoltva, van Krit/. Ilollv in den vergangenen 'sagen
gssonlttvn Ltruksaek legte und bald darauk sinseblivk.

Das plätscbvrn des IZrunnen» klang tranlieb zum Lekläkor
binein^ bald leise murinelnd, bald stärker ansebwellend dureb
den liegen sein uraltes bied von Zolurld und Deid, Diebe
und kübne nnd alles überwindender (lnade tröstlieb
kündend.

Der drinnen börto es nivbt, batte nur irr seinem er»
«iuiekönden, liaumiosen 8ebll>lninor die (leborgenlieit mit-
genommen, in der sein Heiz sieb wieder küblto, die köstiiebe
(lewissbeit, dass sein /Vsvi ilinr wieder geworden sei tur
längere Zeit, bis in den brübling binein, dass 8peiss kür
Waelren im (länterii lag, berankgesebakkt van dem iVIann
mit dem guten (lesiebt, der» er sieb donnoeb nie zu naben
gewagt, l latle er ibn dveb bemerkt? Denwrkt, wie er sieb
in diesen 'sagen zur Ilütte geselllieben, wenn jener aul der
Weide Zäune klickte? Dernerkt, dass er sieb Luppe beraus-
gesebopkt und beissbungrig sie gegessen batte, trotzdem er
den 'seller gewasoben? Hatte der Lute darum okt Idiot
abgesebnitten und liegen gelassen, er, der doeb sorgkäitig
jedes Drösmelein aukbob? Drot, das ibnr kür einen ganzen
sag rviebte, ibm, dein vom Lebieksai Verfolgten.

Köstiiebe«, Dnvergessiiobes, war einenl Dnglüekiieben
Zuteil geworden 'in den kurzen .VläiZtagen: Idiot, bviliges
ldrot, als die I^iot ain böebstsn gewesen.

In» bügeligen Unterland ergrünton die veigilbten Laalen
>ind Matte», »cbwollvn die Knospen an Ltränebern und
Idärimen an. Der Denz kam nrit Idlütvndukt und Vogolsang,
linder Dukt rurd Lonnensebein. Loidgell>o Döwonzabnmatteil
loriebteten. Kirsebbäunio standen duktend ilird duktig da.
und sebvn ökkneten sieb rosenrot, küsliieb duktend, die
/Vsikeibküleil ii» den Hasteten, boten den emsigen Dienen
ibron Honig dar. Vögel sebwirrten urnbor, ibror jungen Idrut
Daupsn ?.u suelren und einzustopken, damit die weieben,
gelbuMrairdoten Lebnäbel sieb endiieb sebiössen kür kurze
Zeit.

Die ilrauneu Kartvkkel- und Krautäeker wurden be-
Ilkianzt, die wsebsouden Koiusaaten gewalzt, als das Duebon-
laub irr, Wald oben bellgrün, zai lbewimport, dnreb das
loiterer geweideng dunkle Liün der sannen svbinunvrtv.
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Die Backzettel, das Tagesprogramm
den Kandidaten

1 Arbeit an der Rührmaschine. Sie ist ein

grosser Helfer in der Backstube

2 Durchgebacken oder nicht - Etwas zu

Verbrennen, wäre an diesem Tage doppelt

verhängnisvoll

3 Am Abend des Prüfungstages: Die fertigen
Arbeiten liegen zur Beurteilung bereit

4 Der Experte bei der Notengebung. An der

sachlichen und gerechten Beurteilung fehlt

es nicht

Examen in Siissigkeiten
Das letzte Lehrjahr ist soeben zu Ende

gegangen. Lehrlinge und Lehrtöehter aus
allen Berufen tun den grossen Schritt ins
selbsttätige Leben, nachdem sie die mit
Spannung erwartete Abschlussprüfung be-

standen haben. Und von einer Abschluss-

prüfung soll hier die Rede sein, nämlich
von derjenigen eines Konditors, welcher
wir kürzlich beigewohnt haben. Es ist er-
staunlich, welches Repertoire von Rezepten
der Kandidat dieses Berufes kennen muss,
um den gewiss nicht leichten Anforderun-
gen genügen zu können. Während vollen
5 Stunden hat er in der Backstube Beweise
seines beruflichen Könnens abzulegen. Be-

weise in Form von herrlichen Süssigkeiten,
heute, begehrter denn je. Zwei Experten,
ausgezeichnete Fachleute natürlich, über-
wachen die Prüfung und erteilen die No-

ten, wobei nicht nur das Urteil des Gau-

mens, sondern auch dasjenige des Auges
massgebend ist. Ueber die zahlreichen Be-

dingungen, die im Einzelnen während einer
solchen Abschlussprüfung gestellt werden,
lassen wir einmal einen Fachmann spre-
chen:

«Seit Bestehen des schweizerischen Kon-
ditorenverbandes und dessen Sektion Bern
im Jahr 1891 wurde der Ausbildung des

Konditorlehrlings grosse Aufmerksamkeit
geschenkt. 'Schon die zwölf Konditoren,
welche die Sektion Bern gegründet hatten,
fanden Zeit und Hilfe, um eine Dekorschule
zu eröffnen. Freiwillige, opferbereite Lehr-
kräfte fanden sich unter den Berufskolle-
gen, um den Lehrlingen die nötigen Kennt-
nijse und Fälligkeiten beizubringen. Da-
mais schon wurden Lehrabsehlussprüfun-
gen durchgeführt, die an die angehenden
Konditorgehilfen grosse Anforderungen
stellten. Natürlich brachten die seither ver-
gangenen 50 Jahre manche Verbesserung
und manche Verschärfung dieser Prüfun-
gen, so die im Jahre 1905 erfolgte Reglemen-
tierung der Berufslehre im Kanton Born,

und die in neuester Zeit erfolgte Zentrali- i|

sierung des Lehrlingswesens unter dem b

Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit. In der eidgenössischen Gesetzgebung
über die Lehrlingsausbildung wurden 1938

Richtlinien aufgestellt, nach welchen in der

ganzen Schweiz die* Lehrlinge ausgebildet
und geprüft werden müssen. In besondern
Kursen für Prüfungsmeister, die durchge-
führt wurden vom BIGA, wurde die Noten-
gebung einheitlich gestaltet.

Ein Konditor soll möglichst jung seine

Lehrzeit antreten, der 'Lehrmeister sowohl
wie der Fachlehrer in der Dekorschule wer-
den besser in der Lage sein, dem Jüngling
Handfertigkeit und Feinheit der konditor-
liehen Arbeit beizubringen. Nach drei Jah-

reu strenger, aber schöner und befriedigen-

der Arbeit wird der Lehrling seine Ab-
schlussprüfung zu bestehen haben.

Der praktische Teil der Prüfung wird im
Lehrbetrieb durchgeführt, ein gar strenger
lag, der um 7 Uhr morgens beginnt und
einschliesslich der theoretischen Prüfung
über Berufskunde und Fachkenntnisse bis
um 17 Uhr dauert.

Unter Aufsicht der Prüfungsexperten
wird da bewiesen, dass man die drei Jahre
Lehrzeit gut genutzt hat, und in sauberer,
flinker Arbeit entstehen gar bald all die
Dinge, welche unser Herz erfreuen kön-
neu. Pastete und Pastetchen, feine Blätter-
teigsachon, dann der schön geflochtene He-
fonkranz, Gipfel und Brioches — die wir
leider heute nicht so ganz frisch gemessen
können — und weiter in rascher Folge all

die konditorlichen Erzeugnisse von den fei-

nen Desserts bis zur Patisserie. An zwei
Torten muss bewiesen werden, dass auch
das Dekorieren gut beherrscht' wird — die
eine kann nach eigenem freiem Entwurf
ausgeführt sein, zu der andern erhält der
Kandidat eine Vorlage vom Experten. In
feiner sauberer Ausführung, in zarten far-
ben, das Auge erfreuend und appetitanre-
gen'd, liegen auch diese schweren Aufgaben
bald bei den andern Süssigkeiten auf dem
Tisch der Prüfungsarbeiten. Aber noch
braucht es weitere Beweise des Könnens,

ja des Konditors eigentliche Spezialität, die
heute so sehr eingeschränkte Herstellung
von Confiseriewaren: Karamels, Nideltäfeli,
Fruchtzeltli, Nougat und l'ralinées — wer
wünschte sich die schönen Dinge nicht her-

Reportage von Eugen Thierstein

bei, die heute nur schwerlich zu erhalten
sind? Aber einmal wird auch wieder die

Zeit kommen, wo wir diese Wünsche erfiil-
len können, dann werden Konditoren wie-
der sehr gesuchte Leute sein und die Welt
wird ihnen wie früher offen stehen. Seit
jeher hat der Ruf des schweizerischen Kon-
ditors in aller Welt viel gegolten und dar-
um arbeiten berufsbegeisterte Meister,
pflichtbewusste Fachlehrer und Prüflings-
experten intensiv weiter an der Ausbildung
der Konditorlehrlinge. Auch in schweren
Zeiten und bei schwersten Einschränkungen
finden sie den Weg, um den ihnen anver-
trauten Lehrlingen die bestmöglichste
Grundlage mit auf den Weg zu geben: Eine

gute berufliche Ausbildung, die Vorausset-

zung ist für spätem Erfolg. W. Abegglen.

die Fritz Rolly von der Dorfschaft Dählendoifs und einigen
Höfen anveitraute giossc Heide. Die giosse Alp widerhallte
vorn Laim der Alpauffahrt stundenlang, vom Jauchzen und
Sch reien der Buben, die als Tieiber mit gewandert waten
und keine Ermüdung zu spüicn schienen, bis die Stunde
ihrer Ilcimlahit gekommen war.

Nun war ein stiller, wohltuend s I i lier Abend angeb* ochen.
Die müde Heide lag bei den Si 1 irmlarmen cliübcn. Ilie
und da klang ein Glockenton zu Vater Rolly und seinem
Aeltesten, die nebeneinander auf dem Hüttcnhänklein sassen
und den vei gangenen Tag und zukünftige überdac bleu. Trau-
Heb klang das Plätschern des vom Eis befreiten Brunnens
durch die Stille. Schalten drängten aus denTälcin herauf.
Steine stiegen allmählich empor über ihnen, die sich der zu-
nehmenden Kühle der Nacht, nicht achteten in ihrem Sinnen.

Da sland Vater Rolly auf, dehnte seine hohe, kraftvolle
Gestalt und meinte zögernd: ..Es ist doch etwas einsam
hier oben für einen allein, Fi it z. Ich wei de suchen, dir
omen Ilüleibubcn cnzuvveihen und nachzuschicken. Heute
wäie mancher gein dageblieben."

»Heute, weiss schon. Morgen hätte er an die reifenden
b'ühkirschen gedacht und wäre abgetrabt! Nein, ich bleibe

Volk, das koiner bleiben hiess, jeder wegtrieb mit guten
oder böseil Worten, weil ihm bang ward in seiner Nähe.
Ihm vielleicht das Gewissen schlug, auch mitschuldig zu sein
an den Leiden dieser Verachteten? Den unglücklichen
Opfern veigangener Kriegszeiten, den Hinteilassenen von
Söldnern Napoleons zumeist, die ihr angestammtes Recht
auf eine Heimat, vei lor.en hatten, vergessen vielleicht, konnle
einer allein wenig helfen. Jeder wusste dies, und keiner
getraute sieh, davon zu reden, danach zu handeln. Die
Heimat war in den Tagen von Berns und Fryburgs Ueber-
gang tief gesunken, hatte fremde Herrschaft über sich dulden
müssen, hatte dem grossen Kaiser Soldaten für seine Feld-
züge stellen müssen, den Werbein erlauben müssen, anzu-
weihen... Jetzt aber war der Umschwung eingetreten, die
Schweiz als unabhängiger Staat wiederum anerkannt von
den Mächten am Wiener Kongicss von anno 1815, wie durch
die Bemühungen des Basler Bürgermeisters Wettstein schon
anno 1648. Der giosse Koise war tot, war unlängst ersl
von St. Helena übergefühlt worden nach Paris... und in
Europa begann man an eine neue, liicdvollc Zukunft zu
glauben, daian zu bauen. Was für Gefühle dagegen brachten
die heimatlosen Scharen mit ihren bittern und leidvollen

Mienen, ihrem Trutz und ihrer ungezügelten Frechheit
immer wieder in Wallung! Das Andenken an die Schmach
des Vaterlandes! Das Erinnern, dass nicht die Bravsten
und Wägsten sich von Werbern hatten bereden lassen!
Und die Nachkommen dieser Weggelaufenen sollte man nun
hätscheln und aufnehmen?

Einer, ein junger, schmaler Bursche mit finsterm Blick
hatte auf ein derartiges, ihm zugeworfenes Wort hin ge-
antwortet: „Mein Aetti war ein braverer Eidgenoss als du!
Er hat Schweizermut und Ehre und Treue jederzeit, im
ärgsten Kampf, hochgehalten. Und du? Du hütetest derweil
den warmen Ofen!" Und du? Das drang ins Herz.

„Ich... dinge dich als Knecht vom Fleck weg, wenn
du... kommen willst? Schwere Arbeit, einfache Kost..."

„Ich komme."
Einer weg von der Landstrasse, der es redlich meinte,

mit dem Sich-retten in die Arbeit. Der den Heimitboden
behauen helfen wollte, auch wenn ihm keine Scholle gehörte,
wenn ihm nur Nahrung und Obdach geboten wurde dadurch.

* *
*

Endlich war' der Frühling auch auf die Wytenalp ge-
^stiegen, und mit ihm im vollen Getön der Ilerdengloeken,

lieher allein. Dann weiss ich, dass ich mich nur auf mich
verlassen kann. Zudem ist die Lichtena nah. Lichtenahänz
versprach ungëheissen letzte Woche, oft hinüber zu kommen.
Mar, wie er sagte, lange Jahre Ilirte hier ?"

„Mhm. Im Dienst von Sunnmatter Ruedis Vater. Er
war als junger Buische schon in Sunntnatter-Diensten, als
Knecht zuerst. Nun hat' er seinen zusammengespal ten, auf-
gehäuften Lohn mit dem Kauf der Lichtertalp angelegt,
der alle Bänz. Der es verdient hätte, auszuruhen von all
seinen Mühen."

„Mhm. Er wird meinen, da oben hesser ruhen zu können
bei seiner gewohnten Arbeit, als im Gräbel da unten. Es
sei ihm nie recht wohl unten, meinte er. Oft fahre er hoch,
weil er einen Menschen nach ihm rufen vermeine. Hat er
Vei wand te ?"

„Weiss nicht. M ird wohl, wie wir alle. So wollen wir
in Gottes Namen in urisèr Strohnest schlüpfen. Den Alp-
segen möchte ich einmal beten, Buh. Dort vorn beim
Brunnen. Ah, horch, von der Lichtend tönt's.'Bänz schickt
sein „Gut Nacht," herüber. Ich antworte. Das Horn her!"

Feierlich klang der alte Betruf durch die Abendstille:
„B'hüet Gott die Myicndlp;,." (Fortsetzung folgt)
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vis Sackxsttvl, 6a! -ragsîprogeamm
6en Xan6i6aten

1 Arbeit an 6«,» XUKrmasckine. Sie i-t sin

gnssiis»' in cien Lacksîube

I Vvcckgedacken o6ec nickt? ^twas ru
verbrennen, wäre on äiesem îage âoppelî

verböngnisvoll

Z /<ben6 6e! prukungstoges: vie fertigen
Arbeiten liegen xur veurteîlung deceit

4 ver Experts bei äer dtotengedung. ^n äer

îacdlicken unä gereckten Veucteilvng teklt

e! nickt

» i» ViàiKkâ««
Dus letxte Lelnjubr ist soeben ?.u Knde

I^eiìrlin^^' Utt(ì I^eìirìl)(i!it6r iìU8

allen Lsruksn tun de» grossen Kebritt ins
selbsttätige Lebe», nuvbdvm sie die mit
Lpuniurng erwartete Kbselrlussprükung be-

stunden bubon. vnd vn» einer Kbsebluss-
^,'lükun^ 8l)ìì âit) lìkâe 8vin, Ncìmìieîi

von âor^oni^on oinos ì^onâiìois. vvnlo^or

wir kürxlieb dsigvwobnt bubon. Ks ist er-
»tuunliek, welebes lìvpertoiro von Lexepten
der Kandidat dieses Lorukvs kennen mus»,
um än» gewiss niebt lelebten Knkorderuu-
"vn genügen ?.u können. VVäkrsnd voile»
v Ltunde» but vr in (ter Luekstubv Lewlnss
seines beruklieben Könnens ubxnlegen. Le-
weise in Korm von berrliekvn LUsslgkelten,
beute bsgebrter denn je. î^wel Kxpsrtvn,
uusgo/.eieknotv l'ueldeutv nutiirlieb, über-
wuekeii die lbiiknng unit erteilen clin Ko-

ten, wobei niebt nur dus Urteil de» (!uu-
mens, sonder» uuvk âusjvniz:« àss ^u^ss
mussMbvnil ist. tlvber 6iv rukrkinlm» lie-
>linkui>î?en. «lin im liinrelnen vviikrsucì einer
sulvkon ^bselilusspriikunj: gestellt vverclen,
lusssn ^vir vinmui einen ì^uekmunn «>irv-
eken:

«ìieit liestekvn (les sekvvsi/.eriseiien Ken-
6itnrenverbu»clos unà clssss» 8elition lier»
im .luiir 18i>ì ^urcìe 6er ^usbilà^ âe»

Koinlitorlelirlin^s grasse /Vukmerksumkeit
^08l?!^onkì. 8oìion âio xvvcilf î^onâiîolon,
vvlvlis (lie Sektion Lern xe^riinclet Kutten,
kunclen '/eit und Ililke, um eine vekorseliule
ru erokknen, Lreivvilli^s, osikerbereite Lekr-
kriikts funden sied unter den Lerukskolle-

^en, um den LekrlinMn die ndti^en Kennt-
nil<se und Lklti^ksiton bvirubrinxen. I)u-
muis selion wurden Letirubselilussprukun-
^en durol>j;ekükrt, die un die unjtekenden
Kouditorzzekilken grosse Anforderungen
stellten. Xutürlieli bruvliten die seitker ver-
gungenen !>0 .lulne munetiv Verbesserung
und muneke Verseluirkung dieser l'rükun-
gen, so die im dukre 1!10ö erkolgt« Leglemen-
tierung der Lerukslekrs im Kunton Lern.

und die in neuester Xvit erfolgte /entruli--!
sierung des LeIu'Iingswessns unter dem ^
Lundesumt kür Industrie, vewerke und ^r-
beit. In der eidgenössiseken Vesst/.gebung
über die Lekrlingsuusbildung wurden 1938

Lielitiinien uukgestelit, nuell welvtien in der

gunren Lellweir die' Lelirlingv uusgebildet
und geiirükt werden müssen. In besonder»
Kursen kür l'rükungsmeister, die durebgs-
külirt wurden vom LltZ^V, wurde die Koten-
gebung einlieitlivb gestultet.

Kin Konditor so» mbgliobst Mig sein«

Lebrreit untreten, der Lebrmeister sowobl
wie der Kueblebrer in der Dekorsebule wer-
den besser in der Luge sein, dem düngling
llundkertigkeit und I'einbeit der Konditor-
lieben Arbeit bei/.udringen. Kueb drei dub-

reil strenger, über seköner und befriedigen-

der Arbeit wird der Lebrling seine Vb-
svtllussprükung 7.u kesteben buken.

ver pruktisvbe 'led der I'rükung wird im
l-ebrbetrieb durebgekübrt, ein gur strenger
lug, der um 7 Ilbr morgens beginnt und
einsvbliesslieb der tkeoretiseben Lrükung
über lierukskunde und Kuobkenntnisse bis
»>n 17 Ilbr duuert.

llnter ^uksiobt der I'rüfungsexpsrten
<1ll88 m«in âio äroi .lá^o

Lebr?.eit gut genutzt but, und in suuberer,
flinker Arbeit eutstebsn gur kuld u» die
Diugg, welebe unser Her?, erfreuen k»u-
»en. Lustete und Lusteteben, keine Llütter-
leigsueben. dunn der sekün gekloebtene Ile-
kenkruu/., (ii^kel und Lrioebes — die wir
leider beute niebt so gun-,, kriseb gemessen
künnen -- und weiter in ruseber Lolge ull

die konditorlieken Kr/.eugnisss von den ks>-

nen Desserts bis xur Lutisserie. à Kwei

'I'orten muss bewiesen werden, dsss suob

dss Dekorieren gut beberrsebt'wird — die
eins kunn nueb eigenem freiem Kntwurk
susgekübrt sein, ?.u der andern erbült der
Kundidut eins Vorlugs vom Kxperten. In
keiner suuberer àskiibrung, in xurten bur-
Ken, dus (Vugs erfreuend und uppstitunre-
gend, liegen uuvb diese svbwsren (Vukguben

buld bei den underu Süssigkeitsn uuk dem
l'iseb der l'rükungsurbeiten. (Vker noeb

kruuebt es weitere Leweiss des Künnens,

M des Konditors eigvntliobs Kpe?.iulit!tt, die
beute so sebr eingesvbritnkte Herstellung
von Donkiseriewur«!»: Kurumels, Kideltükeli,
Kruobtxeltli, Kougut und l'rulinèes — wer
wünsebte sieb die sebönvn Dinge niebt ber-

»epoptsge von kugon iNienstoin

bei, die beute nur sebwerlivk ?.u srbulteu
sind? (Vber einmal wird uueb wieder die

Zeit kommen, wo wir diese VVünsebe erkül-

len können, dunn werden Konditoren wie-
der sebr gesuebts Leute sein und die VVelt

wird ibnsn wie krüber okken «teben. 8eit
jeder but der Kuk des sebweixsriseben Kon-
ditors in »Her Welt viel gegolten und dar-
um Arbeiten berukskegeisterte Avisier,
I>flivbtbewusste b'ueblebrer und l'rüiungs-
experts» intensiv weiter an der (Vusbildung
der Konditorlebrlinge. .Vueb in sebw(!ren

/eiten und bei sobwerstsn Kinsebruukungen
finden sie den Weg, um den ibnen unver-
trauten Lsbrlingsn die destmöglioksts
Lrundluge mit uuk den Weg ,.u geben: Kine

gute ksrukliobs (Vusbildung, die Voruusset-

xung ist kür spütern Krkolg. VV. (Vdvgglen.

die I^iitx IloIIv von der Idoilscliult bliililendol ls und einigen
Ilösen unveitinute g>osse Heide. Die giossv .VIp vvideibnllle
vorn I.ÜHN der (Vipuul'l'nbrt slundenlung, vorn dnueli?.en und
3elneien der Huben, die als l'ieiber init gewundert wurvn
und keine Kumüdung /.>> spulen scbienen, bis die Hlunde
ibrer Ileiiniubrt gekommen war.

ÌXun wnr ein stiller, wobltuend sillier (Vbend ungcb: oebvn.
Die inüde Heide lug bei den î irmisnr.en diübcn. lliv
und du klung ein DIorkenlon 2u Vrter Dollv und seinem
Geltesten, die nebei einunder uuk dcm llüUenbünklein sussvn
und den vei gungenen bug rind xukünl tigo überduc bls». 'bruu-
lieb klung dss Dlütsebvin des vom bus befreiten lliunnens
dureb die 8tille. Acbuttcn diüngten uus den'bülein beruul.
Sterne stiegen ullmüblieb empor über ibnen, die sieb der xu-
uebmenden Küble der kVuebt niebt uebteten in ibrem Linnen.

l)u stund Vuter Ilollv uuk, debntv seine bobe, kisltvolls
v-estult und meinte xögernd: ,.Ks ist doeb etwus einsum
m,er oben iür einen ullein, Kiilx. leb weide sucben, dir
einen I!üle?bnb( n unxllwei lien nnd nueb?.usebi< ken. Heute
^ili v muneber ge> n dugebliebeu."

"lleutv, weiss sebon. Vloigeu Iiüt.te er uu die reikeuden
brübkirseben geduebt und würe ubgetrubt! Kein, ieb bleibe

Volk, dus koiner bleiben biess, jeder wegtrieb niit guten
oder böseü Worten, weil ibm bung wuid i» »einer K'übe.
Ibm vielleiebt dus Dewisson selilug, uueb mitsebuldig xu sein
un den Leiden dieser Vvruebteten? Den ungliieklieben
Opfern vvigungener Kiiegsxerteu, den lsinteilussenei, vor,
Löldnern IVspoIeons xumeist, die ibr ungestumintes lieebt
uuk eine Ideimut von loren butten, vergessen vielleiebt, koinüi-
einer ullein wenig belken. .ludvr wusste dies, und keiner
getruutv sieb, duvon xu reden, dunueb x» bündeln. Di(
Ileimst wur in den 'I'ugun von lZeins und Krvburgs Debei-
gung tiek gesunken, butte fremde Llerrsebuft über sieb dulden
müssen, butte dem grossen Kuiser Lolduten für seine Leid-
xüge stellen müssen, den Werbern erlsuben müssen, unxu-
wvilren... detxt über wur der L'msebwung eingetreten, die
Lebweix uls unubbüngiger Stuut wiederum unsrkunnt von
den Vlüebten um Wiener Kongress von snno '1813, wie dureb
die Demübungen des Busier Dür gor Meisters Wett stern sebon
unno 1618. Der grosse Korse war tot, wur unlängst erst
von 8t. llelenu übergekübrt worden nueb ?uris... und in
Kuropu begunn muir un eine neue, liiedvolle /.ükunft xu
gluuben, darun xu buuen. Wus für Oekülile dugegen biuebtvn
die Ireimutlosen Leburen mit ibren bittern und leidvollen

3lienen, ilrreiir 1'i-utx und ibrer ungexügölton Kreebboit
immer wieder in Wullung! Du» Andenken un die Lebmueb
des Vuterlunde»! Dus Krinnern, duss niebt die Ilravsten
und Wugsten sieb von Werbern butten bereden lussen!
Lud die Kuebkornmen dieser Weggeluukenen sollte rnurr nun
bütselreln und unfnebnrvn?

Kiner, ein junger, sebmuler Dursebe nrit finstern» Dliek
lrutte uuk ein derurtiges, ibm xugeworkvnes Wort lrin ge-
untwortet: ,,.Vlein Vett! wur ein bräverer Kidgenoss ulâ du!
Kr but Lebweixermut. und Kbre und Vreue jederxeit, im
ärgste» Kumpk, boebgvbulten. Dnd du? Du bütetest derweil
den wurmen Dken!" lind du? Dus drung ins llerx.

,,Ieb... dinge dielr uls Kneebt vom Kleek weg, wenn
du... kommen willst? Lebwere Vrboit, einkuebe Kost..."

„leb komme."
Kiner weg von der Lundstrusse, der es redlieb meinte,

ruit dem 8ieb-retten in die /Vrbeit. Der den lleimrtbodvn
bebauen bellen wollte, uueb wenn ibm keine 8ebolle geborte,
wenn ibm nur Kubrung rrud Dbdueb geboten wurde dudurelr.

Kndlieb wur der Krübling uueb uuk die Wvtenulp ge-
^stiegen, und mit ibm im vollen (letön der Ilvrdengloeken.

lieber ullein. Dann weiss ieb, duss ieb inieb nur uuk mieb
vcrlussen kuirn. Zudem ist die Liebtenu nub. Liebtenubänx
verspraeb ungebeissen lvtxte Woelre, okt binüber xu komrnen.
VI ur, wie er sugte, lurige dubre Hirte bier?"

„Vllrm. lrn Ilienst von Lunnmutter lluedis V^uter. Kr
wur uls junger llursebe sebon in Lunnmuttsr-Dienstsn, als
Kneebt. xuerst. K»n but er seinen xusamMengcspurten, uuk-

gebärrkten Lobn mit dem Kuuf der l.iebtenulp ungeli'gl,
der ultv Dänx. Der es verdient bätte, uusxnruben von ull
seinen Vlüben."

„Vllrin. Kr wird meinen, du oben besser ruben xu können
bei seiner gewobnten -irbeit, uls im Drübsl du unten. Ks
sei ibm nie reebt wobl unten, meinte er. Okt knbre er boeb,
weil er einen Vlcnseben nueb ibrn rufen vermeine. Hat er
Verwandte?"

„Weiss niebt. Wird wobl, wie wir alle. 8o wollen wir
in Lottes Kamen in unser Ltrobnest seblüpken. Den .VIp-

segen mëebte ieb einmal beten, Hub. Dort vorn beim
Ilrunnen. Kb, boreb, von der Liebten» tont's.'Dänx sebiekt
sein „Oui Kaebt." bvrüber. leb antworte. Das Ilorn ber!"

Keierlreb klang der alte lletruk dureb die Kbendstille:
„D'büet Oolt die Wvieuälp,,." il'oitsetxnng kc>Igt>
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